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Veränderungen und neue Termine                            Seiten 2 und 14-16 

PFARRE

Heuer findet keine Haussammlung statt, dafür liegt dem Pfarrblatt ein 
Zahlschein bei. Mit diesem bitten wir Sie, bis Ende Juli Ihre Spende 

einzuzahlen, damit wir die Sammlung abschließen können. 
Traditionell gehen die Spenden aus der Haussammlung an Menschen 

in Österreich und in unserem Seelsorgeraum, die in Not geraten sind. DANKE!

Bitte beachten Sie den beiliegenden Zahlschein!

Hunger nach Leben?
Gedanken zu Gottesdienstfeiern und Eucharistie in der Krisenzeit

Historische Seuchen und Krisen im Feistritztal               Seite 12-13

Heuer anders!



Corona – die Heilige
Der Legende nach lebte die
hl. Corona um 165 n. Chr.,
wahrscheinlich in Kilikien,
einem Teil der heutigen Tür-
kei. Im Jahre 177 n. Chr.
wurde während der Chris-
tenverfolgung unter dem rö-
mischen Kaiser Antonius 
Verus ein römischer Soldat
namens Viktor, aus Kilikien
stammend, wegen seines
christlichen Glaubens gemar-
tert und hingerichtet. Durch
den Bekennermut Viktors er-
mutigt, bekannte sich auch

Corona – manchen Legen-
den nach die Frau eines Ka-
meraden Viktors, anderen
zufolge Viktors Frau – als
Christin. Der Statthalter ließ
Corona mit Seilen zwischen
zwei niedergebogene Pal-
men spannen. Durch das Zu-
rückschnellen der Palmwip-
fel wurde ihr Leib in Stücke
gerissen.

Corona ist lateinisch und
bedeutet  „Krone”, im Zu-
sammenhang mit einem
Namen auch  „die Gekrönte”.
Der Name Corona weist aber
auch auf den allgemeinen
Begriff  „Märtyrerin” hin.

Die heilige Corona wird
angerufen als Fürsprecherin
um Standhaftigkeit im Glau-
ben, bei Bitten gegen Unwet-
ter und Missernte, zur Ab-
wendung von Seuchen und in
Geldnot (besonders von Ge-
schäftsleuten). Kaum eine
Heilige ist damit so aktuell wie
die heilige Cornoa – die Zahl

der aktuellen Medienanfra-
gen und viele neue  „Corona-
Pilger” geben Zeugnis dafür.

Coronaverehrung
Die Verehrung der heiligen
Corona ist in Nord- und Mit-
telitalien schon im 6. Jahr-
hundert belegt. Besonders in
Oberitalien wurde die heilige
Corona dabei auch gerne
von Holzfällern und Waldar-
beitern verehrt. Bei ihr hoff-
ten sie auf „Verständnis“ und
Hilfe für ihre Anliegen, wo sie
doch selbst durch zwei
„Palm-Bäume“ zu Tode ge-
kommen war. 

Auch in unserem einst
spärlich besiedelten, waldrei-
chen Gebiet lebten lange Zeit
fast ausschließlich Holzfäller.
Ob es nun Wanderarbeiter
oder Händler waren, die die
Verehrung der hl. Corona zu
uns brachten, lässt sich nur
vermuten. In ihrem oft ge-

fahrvollen Beruf suchten je-
denfalls auch sie schon früh
Schutz und Hilfe bei der hl.
Corona, ihrer Schutzpatronin. 

Seit dem Jahre 1272 ge-
hörten viele Grundstücke un-
serer Gegend dem Chorfrau-
enstift in Kirchberg am
Wechsel. Im Jahr 1504 fan-
den Holzfäller beim Fällen
einer Linde auf einem dieser
Grundstücke, nahe der heu-
tigen Kirche, eine im Stamm
des Baumes eingewachsene,
„eineinhalb-Mann-Spanne
hohe“ Statue der hl. Corona.
Noch im selben Jahr wurde
am Ort der Auffindung eine
kleine Holzkapelle errichtet.

Corona – die Kirche 
1583 wird die Kapelle vergrö-
ßert und teilweise gemauert.
Heute ist dies die „Kreuzka-
pelle” und damit der älteste
Teil der Kirche. 

1689 bis 1691 erfolgt der

      2   u Editorial

Corona – die Heilige und
Ihre Kirche am Wechsel

Veränderungen im Seelsorgeraum

Wenn man zur Zeit etwas
ankündigt, ist es nicht si-
cher, ob es auch so sein
wird. Alles hängt davon ab,
ob, wann und wie weit be-
stimmte Einschränkungen
aufgrund des Corona-Virus
aufgehoben werden. Mit
30. Juni hätte die Dienstzeit
unseres Kaplans Martin in
unserem Seelsorgeraum ge-
endet. Aber wann kann er
auch nach Nigeria zurück-
fliegen? Bis jetzt war ein
Flugticket nicht erhältlich,
weil der Flugverkehr noch

lahmliegt. So hat Martin um
Verlängerung seines Visums
ansuchen müssen, und die
Erzdiözese Wien hat in die-
sem Zusammenhang auch
seine Dienstzeit um ein Jahr
verlängert. 

In der Annahme, dass
Martin Ende Juni nach Nige-
ria zurückkehren wird,
haben wir bereits einige
Gottesdienstzeiten geän-
dert. Jetzt ist es anders ge-
kommen, und er wird wahr-
scheinlich noch ein Jahr da
sein. Dennoch machen wir
diese Änderungen nicht
mehr rückgängig. Denn Tat-
sache ist, dass es für Martin
keinen Nachfolger mehr
geben wird. Es ist dann
nicht mehr möglich, dass in
jeder unserer Pfarrgemein-
den an Sonn- und Feierta-
gen immer eine heilige
Messe gefeiert werden
kann. Abwechselnd werden

tung der Eucharistiefeier
(hl. Messe) abgewertet. Es
wird vielmehr sichtbar, dass
es verschiedene Gottes-
dienste gibt. Jesus ist da,
wenn Menschen sich in sei-
nem Namen versammeln,
wenn sie Gott preisen, sich
von seinem Wort anspre-
chen lassen und miteinan-
der beten. Entscheidend ist,
dass es nach dieser Krisen-
zeit wieder gelingt, die
Menschen zusammenzuho-
len und die Freude am
Glauben zu wecken! Wich-
tig ist, dass Sein Wort ver-
kündet wird und Menschen
zu Jesus Christus finden!
Kommen wir wieder zusam-
men, um in Gemeinschaft
unseren Glauben zu feiern!

Euer Pfarrer

Herbert Morgenbesser

auch Wort-Gottes-Feiern
(WGF) stattfinden. Im gan-
zen Seelsorgeraum soll es
aber eine heilige Messe
geben, die regelmäßig
immer am gleichen Ort ge-
feiert wird. Diese wird die
„Frühmesse“ in Kirchberg
sein, die wir von 7.30 Uhr
auf 8.00 Uhr verlegt haben.
Das hat aus organisatori-
schen Gründen eine Ver-
schiebung der Gottesdien-
ste in Feistritz auf 9.00 Uhr
und in St. Corona auf 9.30
Uhr zur Folge. Diese zeitli-
chen Änderungen, die
schon aktuell sind, wurden
durchaus begrüßt, beson-
ders die Verschiebung der
Frühmesse. Auch die Wort-
Gottes-Feiern, die unser
Diakon Thomas gestaltet
hat, wurden gut aufgenom-
men. 

Durch Wort-Gottes-Fei-
ern wird nicht die Bedeu-



Bau einer Kirche unter Ein-
beziehung der alten Kapelle.

1783 wird das Chorfrau-
enstift in Kirchberg von Josef
II. aufgelöst. Die Kirche wird
gesperrt und die Wallfahrten
zur hI. Corona werden verbo-
ten. Die Kirche dient fortan
als Schuppen und Stall, in der
Sakristei wird eine arme Fa-
milie einquartiert.

Ein einfacher  Kohlen-
brenner namens  „Glaser
Poldl” sammelt jedoch für
die Renovierung der Kirche,
und so wird diese 1833 neu
geweiht und wieder für den
Gottesdienst eröffnet. 
Durch mehrere Erdbeben
droht das Gewölbe der Kir-
che einzustürzen, bei den
Renovierungen 1855 bis
1857 werden Schließen ein-
gezogen, das Dach und der
Turm erneuert.

Das Innere der Kirche be-
kommt zwischen 1858 und
1860 sein heutiges Ausse-
hen, ein schlichter Barockal-
tar, Altartisch und Aufbau
aus Holz. An der Spitze befin-
det sich ein ovales Ölgemäl-
de, welches das Martyrium
der hl. Corona darstellt (gro-
ßes Bild). 

Darunter in der Vitrine
sieht man die Statue der hl.
Corona  mit zwei Palmen in
den Händen, sowohl als Zei-
chen ihres Martyriums (=
„Märtyrerpalme”) als auch
für ihre Todesart (siehe klei-
nes Bild links). 

In der Kreuzkapelle, der
heutigen Taufkapelle, befin-
den sich zwei Bilder, die die
Auffindung der Corona-Sta-
tue wiedergeben. Auf einem
der Bilder ist im Hintergrund
Kirchberg am Wechsel mit
der alten gotischen Kirche
und dem Chorfrauenstift,
sowie der Wolfgangskirche
zu sehen (rechts).

In der Beichtkapelle be-
findet sich ein Votivbild, das
ein Gelöbnis der Kirchberger
anlässlich einer verheeren-
den Viehseuche darstellt. Sie
gelobten eine alljährliche
Wallfahrt am 17. März, dem
Fest des hl. Patrizius, des
Viehpatrons, in die Corona-
kirche zu machen, worauf
die Seuche zum Stillstand
kam. Im Hintergrund, in der
Talsenke, ist die früheste be-
kannte bildliche Darstellung
von Sachsenbrunn zu sehen
(rechts in der Mitte).

In der Marienkapelle befin-
det sich folgendes Gebet:

Coronagebet

»Du hast die heilige Corona
befähigt, standhaft ihren
Glauben zu bezeugen und ihr
junges Leben in Treue zum
Herrn hinzugeben.

Schenke mir, gütiger
Gott, deinen Heiligen Geist,
damit ich fähig werde, dir
nachzufolgen in den Aufga-
ben des Alltages, des Beru-
fes, im Dienst an der Familie
und unserer Pfarrgemeinde.

Hilf mir, Zeuge deiner
Wahrheit und deiner Barm-
herzigkeit zu sein, damit die
Menschen dich finden, loben
und anbeten.

Durch das Beispiel und
auf die Fürsprache der heili-
gen Corona befähigt, lass
mich einen guten Weg
gehen und mein Ziel, das du
selber bist, erreichen.

Das erbitte ich durch
Christus, unseren Herrn.«

Auffindung der Corona-Statue; 
im Hintergrund 

Kirchberg am Wechsel 

Votivbild der Kirchberger
Pilger mit erster bildlicher 

Darstellung von Sachsenbrunn




























